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Unter diesem Mo�o �ndet am 4. Juni das Sommerfest!der!Potsda-
mer Hochschulen (UP, FH, HFF) am Universitätscampus Neues Palais 
sta�. Es geht darum, Grenzen aller Art zu überwinden - sei es Sexis-
mus, Rassismus oder Homophobie. Die Vorbereitungen laufen auf 
Hochtouren, allerdings sucht der Arbeitskreis Sommerfest noch Frei-
willige, die sich an der Organisa!on des Festes beteiligen möchten. 
Dazu gehört unter anderem die Auswahl von Bands, anderen Künst-
lern, Informa!ons- und Ernährungsständen uvm. Der AK Sommer-
fest tri"t sich einmal wöchentlich, um den neuesten Stand zu be-

sprechen. 

Interesse!&!Ideen?
Meld� Dich bei 

sommerfest@mail.asta.uni-potsdam.de

Der!AStA-Ka$eetresen!im!Kuze!!
Jeden Freitag bieten Referent_innen des AStA ab 15 
Uhr den Ka"eetresen im Kuze (Hermann-El#ein-Str. 
10, Potsdam) an. Bei Ka"ee und Keksen gibt es außer-
halb der Büroatmosphäre die Möglichkeit, die Refe-
rent_innen mit Fragen zu bohren. Oder einfach nur 

ne� zu plaudern. 
Komm vorbei, bring deine Lieblingsmusik mit und ge-

nieße eine Auszeit vom Stress des Uni-Alltags$ 

Der!AStA!im!Web!2.0#

twi%er.com/astaup!!!!!
facebook.com/astaup

StudiVZ:!AStA!Universität!Potsdam
www.astaup.de

   

Schon Sportkurse gebucht? 
Schau nach bei der Restplatzbörse des 

Hochschulsports der Uni Potsdam unter 
www.hochschulsport-potsdam.de
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Planspiel Bologna
Die Umsetzung der Bologna-Reformen umfasst neben 

der Einführung der interna!onal angelegten Bachelor- 
und Masterstudiengänge auch die schri�weise Abschaf-
fung der tradi!onellen deutschen Studierformen: Dip-
lom und Magister. Für viele Studierende der Uni Potsdam 
ist dieses System bereits Schnee von gestern - sie wur-
den erfolgreich bachelorisiert. 

Doch über 4000 Studierende der UP studieren noch im 
alten Studiensystem. Nicht mehr lange, wenn es nach 
dem Willen der Universitätsleitung geht. Denn Anfang 
des Jahres wurden bereits erste Schri�e eingeleitet, um 
aus der Universität Potsdam eine Vorzeigehochschule 
im Sinne der Bologna-Reformen zu machen. Wer sich 
nicht bis zu einer gewissen Frist für die Abschlussprüfun-
gen anmeldet, wird exmatrikuliert - und das ungeachtet 
des individuellen Studienfortschri�s$ Mehr auf Seite 5. 

Equal Pay Day an der UP
Am 25. März fand zum vierten Mal der Equal Pay Day 

sta�. Noch immer muss so darauf aufmerksam gemacht 
werden, dass die Einkommensdi"erenz zwischen den 
Geschlechtern noch immer vorhanden ist - ein Phäno-
men, das selbst vor dem Wissenscha%ssektor nicht Halt 
macht. Der 25. März markiert das Datum, bis zu wel-
chem Frauen durchschni�lich bis ins nächste Jahr arbei-
ten müssten, um dasselbe Gehalt Gehalt wie Männer im 
Vorjahr zu erwirtscha%en. Unser Referent für Geschlech-
terpoli!k, Christoph R. Alms, führt die wich!gsten Punk-
te der Thema!k auf S. 15 aus. 

Immer Ärger mit der Deutschen Bahn
Im Bahnverkehr rund um Potsdam ergeben sich auf-

grund geplanter Baumaßnahmen durch die Deutsche 
Bahn erhebliche Verbindungsstörungen. So wird der 
RE1, welcher sonst im Halbstundentakt Potsdam und 
Berlin verband, ab Dezember 2011 mindestens ein Jahr 
umgeleitet. Eigentlich schade, denn gleichzei!g wird 
auch die Stadtautobahn Avus saniert. Brandenburgs Ver-
kehrsminister Vogelsänger (SPD) nannte das Konzept 
�gelungen�. Dass der nicht mit der S-Bahn fahren muss, 
ist wohl klar. Genauere Infos zu den bevorstehenden Ein-
schni�en in den Nahverkehr gibt�s auf Seite 20.

Pe''on!der!IntelligenzijaPotsdam
4,80� Stundenlohn ist keine Seltenheit, sondern sit-

tenwidrige Regel bei Lehrbeaufragten an der Uni Pots-
dam. Die Ini!a!ve IntelligenzijaPotsdam setzt sich für 
bessere Entlohnung der Lehrbeau%ragten ein und hat zu 
diesem Zweck eine Pe!!on gestartet. Unterzeichnet 
wurde sie bis Fristende von 1282 Professor_innen, Mit-
arbeiter_innen, Lehrbeau%ragten und Studierenden, 
dem AStA sowie der VeFa, Mitgliedern der GEW und so-
lidarischen Menschen aus ganz Deutschland. Kaum zu 
glauben, dass das Landesministerium sich bisher zu kei-
ner Stellungnahme durchringen konnte. Mehr auf Seite 
22.

Euer Kai Gondlach,
AStA-Referent für Presse- und Ö"entlichkeitsarbeit
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Kurze!AStA-Kunde
Die 16 Referent=innen des Allgemeinen Studierendenausschus-
ses (AStA) kümmern sich in ihren verschiedenen Bereichen, die 
ähnlich wie Ministerien in der Landes- und Bundespoli!k struk-
turiert sind, um Probleme der Studierenden und ar!kulieren die 
Interessen vor der Unileitung und der Poli!k. Durch die diversen 
Serviceantebote werden Studierende außerdem kompetent 
von z.T. Angestellten beraten. 

Wo!(nde!ich!den!AStA?
Das AStA-Büro be�ndet sich am Campus Am Neuen Palais im 
Haus 6, Raum 0.16. Telefon: (0331) 977-1225
www.asta.uni-potsdam.de | info@asta.uni-potsdam.de

Anträge an antraege@asta.uni-potsdam.de

Sprechzeiten:!Montag bis Freitag: 10.00-16.00 Uhr
Sitzungen:!Dienstag: 17.00 Uhr

Student-List
Die Studen!sche Selbstverwaltung 
ist seit Kurzem mit der Unterzeich-
nung der �Studentlist-Vereinbarung� 
im Besitz einer eigenen Student-List. 
Das heißt, dass die Organe der 
Selbstverwaltung ab sofort Info-
Mails an alle Studierenden senden 
können, ohne auf die z.T. sehr rest-
rik!ve Modera!onspoli!k der Uni-
versitäts-Liste angewiesen zu sein. 
Zur Studen!schen Selbstverwaltung 
gehören der AStA, das Studieren-
denparlament (StuPa) sowie die 
Fachscha%sräte (FSR) und die Ver-
sammlung der Fachscha%en (VeFa). 
Aber auch alle Studierenden und Ex-
terne sind eingeladen, studiumsrele-
vante Neuigkeiten - unter Beachtung 
der Administra!onsliste, die festlegt, 
welche Mails durchmoderiert wer-
den - an die Liste zu senden. 

Semester'cket
Die Verhandlungen zum nächsten 
Semester!cket laufen. Verkehrsrefe-
rent  Jojo Metz handelt gemeinsam 
mit Studierendenvertretungen an-
derer Universitäten in Brandenburg 
und Berlin den neuen Vertrag mit 
den relevanten Parteien aus, darun-
ter ViP, VBB, BVG und DB. Wie es 
aussieht, wird der Betrag, den Stu-
dierende der UP halbjährlich für ihr 
Semester!cket bezahlen, in gewohn-
ter Bahn-Manier steigen. Und das, 
obwohl das Angebot gerade in und 
nach Potsdam im letzten Winter mal 
wieder desaströs war. Aber wie ge-
sagt: noch ist der Vertrag nicht un-
terschrieben. Genauere Infos zum  
Vorgehen und dem Verhandlungs-
stand gibt�s auf Seite 17. 

Sommerfestvorbereitung
Das Sommerfest der Potsdamer 
Hochschulen �ndet dieses Jahr am 
Uni-Campus Neues Palais sta�$ Das 
Mo�o �Grenzenlos Sommer� soll 
verdeutlichen, wie wich!g Toleranz 
ist, auch an der Uni Potsdam. 
Das Fest �ndet am Samstag, den 4. 
Juni sta�, und startet bereits um 14 
Uhr mit einem ausgewogenen Kul-
turprogramm. Als Headliner stehen 
die Ohrbooten auf dem Plan, welche 
ab 22.00 Uhr für eine ausgelassene 
Party auf der Wiese vor der Kolonna-
de sorgen. 
Bunte Info-Stände zahlreicher Cou-
leur sorgen dafür, dass nicht nur ge-
feiert wird, sondern auch auf Miss-
stände in der (Welt-)Gesellscha% 
aufmerksam gemacht wird. Aber 
auch einige Ins!tu!onen und Orga-
nisa!onen der Universität erhalten 
die Möglichkeit, ihren Bekanntheits-
grad zu erhöhen.
Organisiert wird das Sommerfest 
von Freiwilligen aller Potsdamer 
Hochschulen, also 
der Uni Potsdam, 
der Fachhochschule 
Potsdam (FHP) und 
der Hochschule für 
Film und Fernsehen 
(HFF). 

Nextbike
Die grün-silbernen 
Fahrradständer an 
allen Campi und 
auch im Stadtgebiet 
Potsdam haben si-
cher viele schon ge-
sehen. In der letzten 
AStA_UPdate wurde 

auch darüber berichtet, was es da-
mit auf sich hat und eine Kurzevalua-
!on der vergangenen Jahres geprob-
ten Koopera!on mit dem 
Fahrradverleih angestellt. 
Nun ist es bald so weit: die Koopera-
!on wird probeweise ausgeweitet, 
um noch mehr Studierenden und 
evtl. auch Angestellten der Uni Pots-
dam möglichst kostengüns!gen Zu-
gang zu den Fahrrädern zu ermögli-
chen. Der Entwurf sieht vor, dass 
sich Studierende beim AStA für Next-
bike registrieren lassen und dann je-
den Monat eine bes!mmte Zeit kos-
tenlos radeln können. Extrastunden 
müssen dann zwar selbst bezahlt 
werden, aber das auf Kurzstrecken-
fahrten beruhende Prinzip sollte die-
se kalkulierte Fahrtdauer nicht exor-
bitant überschreiten. 
Der Vertrag ist auf ein Jahr befristet 
und nach einer Evalua!on wird dann 
geprü%, ob sich eine Verlängerung 
im Sinne der Studierendenscha% 
lohnen würde.

Aktuelle!AStA-Themen

info
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Die!Uni!scha$t!sich!ab!-!
Diplom-!und!Magisterstudierende!aufgepasst#

kgo - Über 4000 Studierende beka-
men Anfang des Jahres Post von der 
Universität und nein, es ging nicht 
einfach um die Rückmeldung zum 
Sommersemester. Es war die Andro-
hung der Exmatrikula!on, wenn 
nicht bald die Anmeldung zur Ab-
schlussprüfung erfolgt.

Etwa 20[ der Studierenden der 
Uni Potsdam studieren derzeit noch 
auf Diplom oder Magister. Dieses 
Studienziel wird aber schon bald zu 
den ausgestorbenen Arten gehören, 
die dem Bildungsmonster Deutsch-
land zum Opfer gefallen sind. Grund: 
der Leviathan Bologna-Prozess dul-
det keine Konkurrenz. Es könnte ja 
womöglich festgestellt werden, dass 
die alten Studiengänge viel studier-
barer und humaner sind als die neu-
en Turbostudiengänge. 

Mi�lerweile haben verschiedene 
deutsche Hochschulen bereits er-
kannt, dass Bachelor und Master die 
Studierenden zum Teil maßlos über-
fordern. Als Maßnahme wurden vie-
lerort die starren Regelstudienzeiten 
um bis zu 2 Semestern erhöht, au-
ßerdem wurden die Module abge-
speckt. Denn eins steht fest: Hoch-
druck führt zu Überlastung, nicht 
jede_r Studierende_r passt in das so 
enge Bologna-Schema. Psychologi-
sche Beratungsstellen schlagen 
schon lange Alarm, Burn-Out mit 22 
Jahren ist keine Seltenheit. Was folgt 
sind Studienabbrüche, langjährige 
Therapien, gescheiterte Vitae. 

Noch bevor die Performanz der 
neuen Studiengänge einigermaßen 

seriös evaluiert werden kann, wird 
so blindlings das Jahrhunderterbe 
der deutschen Hochschultradi!on 
abgescha"t. Und wozu? 

Die neuen Bachelor- und Master-
studiengänge sollen den We�be-
werb fördern und so zu besseren Er-
gebnissen führen. Außerdem soll die 
Vergleichbarkeit der Studienab-
schlüsse erhöht werden und inter-
na!onale Erfahrungen sollen nicht 
mehr so schwer sein. Ob das alles 
geklappt hat? Nein, leider nicht.

Ein Jahr nach Verstreichen der ehr-
geizigen Frist steht fest: die Idee war 
gut, die Umsetzung mangelha%. Ein 
Grund dafür ist die unverschämte 
Unter�nanzierung des Bildungssek-
tors. Denn wo kein Geld #ießt, kön-
nen auch keine Lehrkrä%e engagiert 
geschweige denn angemessen ent-
lohnt werden (s. auch S. 18). Neue 
Gebäude werden aus Dri�mi�eln �-

nanziert, was die Abhängigkeit von 
der Wirtscha% unnö!g erhöht - und 
gleichsam die Selbstständigkeit der 
Forschung bedroht. Logische Konse-
quenz: Professuren werden nicht 
nach Forschungs- oder Lehrkompe-
tenz, sondern nach der Höhe der an-
geworbenen Dri�mi�eln besetzt.

Was ist mit der Vergleichbarkeit? 
Bei den Bachelorstudiengängen hält 
sich der Namensjahrmarkt ja noch in 
Grenzen. Schaut man sich aber nach 
dem passenden Master um, wird 
schnell klar: selbst der BWL-Master 
heißt an jeder Hochschule anders, 
meist mit pompösen und unver-
ständlichen englischen Bezeichnun-
gen versehen. Auslandssemester 
machen sich zwar gut, passen aber 
selten wirklich in den stra"en Studi-
enplan. Und wer bezahlt�s? Reiche 
Eltern für alle?

Die Abscha"ung der alten Studien-
gänge ist unverantwortlich und in 
dieser Form unangemessen. Die Stu-
dierenden, die ihr Studium ante Bo-
logna begonnen haben, sollten in 
Ruhe zuende studieren können.

Denn schließlich: Die können sol-
len, müssen wollen dürfen$ (Johan-
nes Conrad)

Jakob (AStA-Referent für Campus-

poli�k) und Ma�hias (AStA-Prü-

fungsrechtsberatung) haben auf der 

nächsten Seite die wich�gsten Infor-

ma�onen für Betro!ene au"ereitet. 

Die aktuellen Entwicklungen #ndet 

ihr immer auf unserer Website: www.

asta.uni-potsdam.de

T'*X<*\X];
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jwe & mwe - Diese Informa!onen 
richten sich vor allem an diejenigen 
unter euch, welche in auslaufenden 
Magister-^Diplomstudiengängen 
eingeschrieben sind.

Die Universität Potsdam hat Euch 
mit Briefen Anfang dieses Jahres 
über den Sachstand informiert und 
stellt eine Übersicht der relevanten 
Dokumente auf dieser Seite zur Ver-
fügung www.uni-potsdam.de/stu-

ord/au$_studg.html

Die Studierendenvertretungen in 
AStA und Fachscha%sräten erreichen 
zur dieser Problema!k aktuell eben-
falls viele Fragen. Um Euch eine Di-
kussionspla`orm zu bieten, wurde 
ein E-Mail-Verteiler (exmatrikula!-
on@mail.asta.uni-potsdam) einge-
richtet, über den auch aktuelle Infor-
ma!onen kommuniziert werden. 
bekanntmachen. Bi�e tragt Euch, 
wenn ihr in einem auslaufenden Dip-
lom- oder Magisterstudiengang stu-
diert, auf folgender Seite in den Ver-
teiler ein: h�p://mail.asta.

uni-potsdam.de/mailman/listinfo/

exmatrikula�on

Nur so können wir euch zeitnah er-
reichen und ggf. Hilfe leisten oder 
Tipps geben. Zudem ist dieser Ver-
teiler ein Betro"enen-Verteiler, über 
den ihr euch gegensei!g fächerüber-
greifend über den aktuellen Stand 
und persönliche Erfahrungen aus-
tauschen könnt.

RECHTLICHES!VORGEHEN
Derzeit prüfen wir, wie das Vorgehen 
der Universität rechtlich zu bewer-
ten ist und welche Reak!onsmög-
lichkeiten sich dadurch für Betro"e-
ne ergeben.

Wir empfehlen, gegen den Bescheid 
der Universität Widerspruch einzu-
legen.

Ein Musterwiderspruch für Diplom- 
und Magisterstudiengänge �ndet 
sich hier: www.asta.uni-potsdam.

de/?p=6077 - dieser ist nicht ganz so 
dringlich, wir empfehlen weitere 
spezi�sche Infos abzuwarten und 
sich auf den Verteiler einzutragen.

Falls ihr gerade überlegt, ob ihr euch 
zu eurer Abschlussprüfung anmeldet 
(vorausgesetzt, ihr hab alle Scheine 
und Voraussetzungen dafür erfüllt) 
könnt ihr auch einen �dringenden 
Widerspruch� schreiben. Das ist z.B. 
relevant für Studierende der Diplom- 
und Magisterstudiengänge Poli!k- 
oder Verwaltungswissenscha%en, 
die kurz vor ihrem Abschluss stehen. 
Das Muster be�ndet sich unter www.

asta.uni-potsdam.de/?p=6065

Alle relevanten Informa!onen erhal-
tet ihr dazu auf der AStA-Website 
und über den Verteiler. Die neuesten 
Entwicklungen in der Sache erfahrt 
ihr ansonsten auch unter www.asta.

uni-potsdam.de/?p=6042

Dort wird u.a. eine FA{ (Frequently 

Asked {ues!ons) eingerichtet, um 
viele allgemeine Fragen bereits im 
Voraus zu klären.

BERATUNG
Wenn ihr von der Problema!k be-
tro"en seid und nicht wisst, wie ihr 
derzeit vorgehen sollt, meldet euch 
bei der Prüfungsrechtsberatung im 
Kuze. Am besten kommt ihr zu den 
Sprechzeiten vorbei oder ru% an, 
denn viele Fragen lassen sich so 
schneller und besser klären als per 
E-Mail.

Diplom- und Magister, oder: 
Hilfestellung!für!Betro$ene

T'*X<*\X];

Prüfungsrechtsberatung

Die AStA-Prüfungsrechtsberatung 
wurde eingeführt, um der hohen 
Anzahl der Studierenden eine kom-
petente Anlaufstelle zu bieten. 
Wenn Probleme mit der Studienord-
nung, PULS oder ähnlichen Prü-
fungsangelegenheiten au%reten, 
seid ihr hier rich!g. 
Ma�hias Wernicke kümmert sich 
um die allgemeinen Anfragen sowie 
die Betreuung der Diplom- und Ma-
gisterproblema!k. Die Sprechzeiten 
�nden immer dienstags 12.00-16.00 
Uhr und freitags 15.00-18.00 Uhr im 
Kuze (Hermann-El#ein-Straße 10, 
über den Hof, hinten links) sta�. 

Telefon:!0331^647 10 -11
Mail: pruefungsrecht@asta.uni-
potsdam.de
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51!Euro!!-!!)un*berech'gte!Gebühren#?
jwe - Jedes Semester stehen sie 

von Neuem auf dem Überweisungs-
beleg der Rückmeldeschreiben der 
Universität: 51 Euro �Immatrikula!-
ons- und Rückmeldegebühr�. 

Diese Gebühr  � damals 100 DM �  
wurde 2001 von der Landesregie-
rung Brandenburgs eingeführt, auch 
um über zusätzliche feste Haushalts-
mi�el im Wissenscha%sbereich zu 
verfügen. Da dieses Vorgehen als 
rechtswidrig angesehen wurde und 
wird, gehen seit Dezember 2000 
mehrere Musterkläger_innen mit 
Unterstützung des AStA und der 
GEW gerichtlich dagegen vor. 

Die erste Instanz, das Verwaltungs-
gericht Potsdam, wurde 2007 knapp 
verloren. Demnach sei § 30 Abs. 1a 
BbgHG alter Fassung zwar verfas-
sungsgemäß, soweit es um die Erhe-
bung einer Rückmeldegebühr geht. 
Doch kam man auch zu dem Ergeb-
nis, dass die Gebühr nicht dem tat-
sächlichen Aufwand entspricht. Wie 
das Bundesverfassungsgericht im 
Fall von Baden-Wür�emberg urteil-
te, muss eine Gebühr den realen 
Kosten der konkreten Gegenleistung 
entsprechen und darf nicht in einem 
�groben Missverhältnis� stehen, an-

dernfalls ist sie rechtswidrig. 
Da die Gebühr in Brandenburg ca. 

2,5 mal höher als die realen Kosten 
ist � den Berechnungen der Univer-
sitäten entsprechend � kann man 
durchaus von einem �groben Miss-
verhältnis� sprechen. So zweifelte 
auch das Verwaltungsgericht Pots-
dam an der Rechtmäßigkeit. Letzt-
endlich entschied es jedoch im Zwei-
fel für den Angeklagten (also die UP) 
und ließ die Berufung beim Oberver-
waltungsgericht Berlin-Brandenburg 
zu. Dieses ha�e bereits die Berliner 
Regelung an das Bundesverfassungs-
gericht überwiesen. 

Aktuell (April 2011) liegt die Klage 
beim Oberverwaltungsgericht| die 
Verhandlung steht noch aus. Mi�ler-
weile hat der Gesetzgeber die Argu-
menta!on der Klagenden aber zum 
Anlass genommen: Im Zuge der letz-
ten Novellierung des BbgHG wurde 
rechtlich nachgebessert und diese 
Gebühr nebst ihrer Höhe im §13 (2) 
�xiert, dessen letzter Satz einfach 
lautet: �Die Höhe der Gebühr � be-
trägt 51 Euro�.

Diese Regelung wurde zum SS 
2009 wirksam. Doch wie sie im Rah-
men der Ursprungs- und Berufungs-

klage letztendlich bewertet wird und 
welche Auswirkungen das hat, ob-
liegt richterlicher Entscheidung. 

Daher ist es auch weiterhin rat-
sam, die Gebühr von 51 Euro nur un-
ter Vorbehalt zu zahlen. Jede_r Stu-
dierende, die_der nur unter 
Vorbehalt zahlen möchte, muss da-
für jedes Semester selbstständig 
eine Vorbehaltserklärung im Studie-
rendensekretariat oder im AStA-Bü-
ro abgeben. Geht die Klage für die 
Studierenden nämlich komple� oder 
teilweise posi!v aus, gibt es einen 
Rechtsanspruch auf (ggf. teilweise) 
Rückzahlung der unter Vorbehalt ge-
zahlten Gelder.

Die Vorbehaltserklärung �ndet ihr 
auf der AStA-Seite unter der Katego-
rie �Dokumente�. Ihr könnt sie aus-
gefüllt an den AStA schicken. Wir 
sammeln sie hier und übergeben sie 
regelmäßig dem Studierendensekre-
tariat.

Dieser Text entspricht im Wesentli-

chen dem Thementext von Enrico 

Schicketanz, Referent für Sozialpoli-

�k im XIII. AStA der Universität Pots-

dam.

C;]}QY}+<'*'>
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Personalrochade!im!Wissenscha+sbereich
jwe - Reise nach � ja, wohin eigent-

lich? � für die Universität Potsdam. 
Völlig überraschend wurde Ende Ja-
nuar tüch!g am Personalkarussel 
des Landes Brandenburg und der 
Universität Potsdam gedreht: Nach-
dem Bildungsminister Rupprecht zu-
rückgetreten war), rutschte die bis 
dahin das Wissenscha%sressort lei-
tende Ministerin Mar!na Münch ei-
nen Stuhl weiter. Getreu dem Mo�o 
�mein rechter rechter Platz ist leer, 
da wünsch´ ich mir Sabine her� wur-
de #ugs die (nun Ex-)Präsiden!n der 
Universität Potsdam, Prof. Dr.-Ing. 
Dr. Sabine Kunst,  eine Stufe auf der 
Karriereleiter nach oben katapul-
!ert. Nicht schlecht für eine erst 56 
Jahre alte Ex-Präsiden!n. Nicht 
schlecht auch für die Universität 
Potsdam? Das bleibt abzuwarten.

Mit Kunst verließ auch der langjäh-
rige Leiter des Präsidialamtes, Rico 
Jahnke, die Universität und wechsel-
te ins Ministerium für Wissenscha%, 
Forschung und Kultur. Die so dezi-
mierte Universitätsleitung musste 
sich rasch neu aufstellen. So über-
nimmt der bisherige Vizepräsident 
für Studium und Lehre, Dr. Thomas 
Grünewald, vorübergehend die Uni-
versitätsleitung. Das Amt des Präsi-
dialamtsleiters wird von Dr. Klaus 
Gallinat mit übernommen. Dieser 
hat nun ebenso wie Grünewald zwei 
Posi!onen inne: zeitgleich ist Galli-
nat Referent der Kanzlerin.

Sowohl der Posten des Präsiden-
ten oder der Präsiden!n als auch die 

Leitungsposi!on im Präsidialamt sol-
len zum nächsten Wintersemester 
neu und hochkarä!g besetzt wer-
den. Auch wenn letztere Posi!on 
wohl unabhängig vom Präsident_in-
nenposten vergeben werden könn-
te, wird mit der Besetzung der Präsi-
dialamtsleitung wohl gewartet 
werden, bis die neue Person an der 
Spitze der Universität Potsdam mit 
in den Auswahlprozess eingreifen 
kann bzw. ob diese mit einer Perso-
nalie für die Präsidialamtsstelle auf-
warten kann und will.

Der Auswahlprozess einer neuen 
Universitätleitung, welcher vom Lan-
deshochschulrat Brandenburg koor-
diniert wird, wird das gesamte Som-
mersemester andauern und von uns 
ak!v und kri!sch begleitet werden.

Wenn zum Wintersemester ein 
neuer Präsident oder eine neue Prä-
siden!n an die Spitze der Universität 
Potsdam tri�, wird sich zeigen, ob er 
oder sie auch bei der in Folge der 
rot-roten Rots!%poli!k angespann-
ten Haushaltslage der Universität fä-
hig ist, zu gestalten. Die neue Uni-
versitätsleitung wird mit einer 
Wissenscha%sministerin verhandeln 
müssen, die zwar die Hochschulland-
scha% Brandenburgs und insbeson-
dere auch die Probleme der Univer-
sität Potsdam sehr genau kennt, die 
aber trotzdem oder gerade deshalb 
ganz andere Prioritäten oder Vor-
stellungen von der Entwicklung der 
Hochschulen haben kann als eine 
neue Universitätsleitung � wobei zu 

bemerken ist, dass in den vergange-
nen Jahren die Prioritätensetzung 
der Präsiden!n vor allem in der Stu-
dierendenscha% nicht immer auf 
Gegenliebe gestoßen war.

In einem Punkt jedoch war man 
sich bisher immer einig: Die Univer-
sität Potsdam vertrage keine weite-
ren Einschränkungen im Budget. 
Während Kunst somit vor dem 
Wechsel ins Ministerium energisch 
gegen Sparmaßnahmen im Hoch-
schulbereich gekämp% ha�e, muss 
sie nun eben diese verteidigen und 
durchsetzen.

Erste Ho"nungen auch seitens der 
Studierendenscha%, dass Kunst eine 
höhere �nanzielle Aussta�ung für 
die Universitäten zur Bedingung für 
einen Wechsel in die Landesregie-
rung gemacht ha�e, ha�en sich 
schnell ver#üch!gt, die Einigkeit in 
diesem Punkt scheint ver#ogen.

Es bleibt abzuwarten, wie sich der 
Auswahlprozess für die Universitäts-
leitung enwickelt und ob es gelingt, 
in den nächsten Jahren trotz der im-
mensen Kürzungen die Universität 
Potsdam vor allem auch in Sachen 
Studienqualität voranzubringen oder 
ob �nanzierungsbedingte Stagna!-
on eintri�.

Eure Studierendenvertreter in al-
len Gremien werden dafür kämpfen, 
dass die Interessen der Studieren-
denscha% nicht zu kurz geraten, son-
dern jetzt und auch in Zukun% eine 
gewich!ge Rolle in der Landes- und 
Universitätspoli!k spielen.

C;]}QY}+<'*'>
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In!eigener!Sache

rpö - Wir, der ~IV. AStA der Uni 
Potsdam und insbesondere das Refe-
rat Presse- und Ö"entlichkeit, sehen 
es als unsere Verp#ichtung, Euch eine 
S!mme bei der Mitgestaltung Eurer 
Hochschule und des Campuslebens 
zu geben. Deshalb reservieren wir ex-
klusiv für Euch eine ganze Seite, die 
wir mit Euren Leser_innenbriefen fül-
len werden. Auch um unsere Arbeit 
ste!g zu verbessern und den Ansprü-

chen der Studierenden 
gerecht zu werden, 
möchten wir Euch an 
unserer Publika!on teil-
haben lassen. Schreibt 
uns einfach eine Mail an 
presse@asta.uni-pots-
dam.de oder kommt ins 
AStA-Büro. 

AS*A-SX'*X

AStA-Wohnungsbörse

WG-Zimmer!)16m²*,!01.05.-30.09.2011
220� warm inkl. Nebenkosten
Forststraße, Potsdam
Kontakt: m-stange@hotmail.de

Wohnung!)31.65m²*,!ab!01.05.2011
299� kalt inkl. Nebenkosten
Großbeerenstraße, Potsdam
Kontakt: babelsberg@gellhardt.de

WG-Zimmer!)20m²*,!ab!01.05.2011
310� warm inkl. Nebenkosten
Behlerstraße, Potsdam
Kontakt: jwenzel@uni-potsdam.de

Wohnung!)58m²*,!ab!15.04.2011
350� warm zzgl. Nebenkosten
Bisamkiez, Potsdam
Kontakt: katja.hiller.china@googlemail.com

WG-Zimmer!)12m²*,!ab!01.05.2011
350� warm inkl Nebenkosten
Lennestraße, Potsdam
Kontakt: loosapunkie@web.de

Wohnung!)38m²*,!ab!sofort
350� warm inkl. Nebenkosten
Straße des Friedens, Potsdam OT Satzkorn
Kontakt: Gabriele.Kohtze@gmx.net

Wohnung!)30m²*,!ab!01.05.2011
360� warm inkl. Nebenkosten
Carl-von-Ossietzky-Straße, Potsdam,
Kontakt: marussiak@gmx.de

WG-Zimmer!)38m²*,!ab!15.04.2011
400� warm inkl. Nebenkosten
Kaiserin-Augusta-Allee, Berlin
Kontakt: axel.dierich@web.de

1,5-Zimmer!Wohnung!)44.65m²*,!ab!01.05.2011
517� warm inkl. Nebenkosten
Carl-von-Ossietzky-Straße, Potsdam
Kontakt: rwallasch@gmx.de

3-Zimmer!Wohnung!)74m²*,!ab!01.06.2011
573� kalt inkl. Nebenkosten
Kopernikusstraße, Potsdam
Kontakt: babelsberg@gellhardt.de

Zimmer!möbliert!)16m²*,!01.07.-30.09.2011
Tageweise, bis 3 Monate: 1 Nacht: 20,- (Paare: 30,-), 1 
Woche: 100,-, 1 Monat: 330,-
Eugen-Schönhaar-Straße, Berlin (Prenzlauer Berg)
Kontakt: antjewagner45@gmx.de

Zimmer!)12m²*,!ab!sofort
15� pro Nacht
Ribbeckstraße, Potsdam
Kontakt: info@potsdam-hostel.com

{uelle: www.asta.uni-potsdam.de/wohnen

Alle Angaben ohne Gewähr. 
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Umweltmanagement an der UP 
�!der!aktuelle!)S'll-*Stand

%w - Umweltmanagement bedeu-
tet, umweltrelevante Ak!vitäten ei-
nes Unternehmens zu koordinieren 
und zu steuern. Die umfassendste 
Lösung zur Umsetzung eines Um-
weltmanagementsystems für eine 
Universität ist die Zer!�zierung nach 
dem Eco Management and Audit 
Scheme (EMAS). Das EMAS ist ein 
von den Europäischen Gemeinschaf-
ten (Verordnung EG Nr. 1221^2009) 
entwickeltes Instrument zur freiwilli-
gen Verbesserung der Umweltleis-
tung. Bevor eine Hochschule sich zur 
Zer!�zierung entschließt, können 
schon vorher viele sinnvolle Maß-
nahmen umgesetzt werden.

An der Uni Potsdam war ein erster 
Schri� im Jahr 2004 die Verabschie-
dung von Umweltleitlinien durch 
den Senat. In den Umweltleitlinien 
bekannte sich der Senat  zu �jährli-
chen Umweltzielen�, diese blieben 
ohne prak!sche Umsetzung, genau 
wie die �jährliche Umwelterklärung�. 
Als =.pdf-Datei sind die Leitlinien un-
ter folgender Adresse abzurufen: 
www.uni-potsdam.de/u/ambek/

ambek2004/5/Seite%202.pdf 

Die Website ist allerdings nicht 
mehr auf der Homepage der Uni ver-

linkt, nur per Suchmaschine ist sie 
noch zu �nden.

Die bereits beschlossenen Um-
weltleitlinien müssen unbedingt 
wieder ö"entlich gemacht werden$ 
Die Arbeit an einer Umwelterklärung 
sollte mit einer Bestandsaufnahme 
in den Bereichen Abfall, Energie, 
Wasser, Emissionen und umwelt-
schutzbezogener Arbeitssicherheit 
beginnen. Auf dieser Grundlage kön-
nen dann Umweltziele gesetzt und 
publiziert werden.

Umweltmanagement setzt in ver-
schiedenen technischen Bereichen 
an, beispielsweise Green IT. Große 
Wirkung können ökologische Kriteri-
en in der Bescha"ung en�alten. Die 
ö"entliche Hand ist mit einem Volu-
men von ca. 300 Milliarden Euro im 
Jahr der größte Nachfrager in 
Deutschland. Mit ihrer Marktmacht 
kann sie einfacher güns!ge Preise 
aushandeln. Nach EU-Recht dürfen 
ökologische Kriterien ausdrücklich in 
eine ö"entliche Ausschreibung ein-
bezogen werden: So zum Beispiel 
der Energieverbrauch bei der Pro-
duk!on, Umweltzeichen oder 
Ökostrom.

Umweltmanagement bedeutet 
nicht nur betriebliche Abläufe hin-
sichtlich des Umweltschutzes zu op-
!mieren, es lebt auch vom täglichen 
Engagement aller Mitglieder der 
Universität. Fragen der ökologischen 
Nachhal!gkeit können als Teil der 
Lehre, in Abschlussarbeiten oder eh-
renamtlichen Projekten an der Uni 
thema!siert werden. Als Studieren-
de und Angestellte kennen wir die 
Probleme unserer Uni am besten. 
Wir können mit kleinen Schri�en 
selbst beginnen: Eine prak!kable 
Methode ist Ecomapping, dabei wer-
den umweltrelevante Faktoren, wie 
beispielsweise Mülltrennung oder 
Stromfresser auf einem Gebäude-
grundriss erfasst. Wer Lust hat, das 
Umweltmanagement an der Uni vor-
anzutreiben, kann das unter dem 
Dach des �Projektkreis Umwelt� ma-
chen. Meldet euch einfach bei 
oeko@asta.uni-potsdam.de

Ö>+<+�'X
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Ich!hab�!jetzt!Ökostrom#

%w - Die Stromkonzerne wollen 
ihre Atomreaktoren noch Jahrzehnte 
laufen lassen. Das bedeutet eine 
Verlängerung des Restrisikos und 
eine Vervielfachung des radioak!ven 
Abfalls, den wir der Nachwelt noch 
für Jahrtausende überlassen. Strom 
aus Kohle trägt zum Klimawandel 
bei, ist also auch nicht zu empfehlen. 
Wann wird die Poli!k die rich!gen 
Weichenstellungen in der Energie-
poli!k vornehmen? Man weiß es 
nicht.

Doch jede und jeder hat es selbst 
in der Hand$ Je mehr Menschen 
Ökostrom, also grünen Strom aus 
Wind, Wasser, Sonne und Biogas, 
beziehen, desto schneller gelingt die 
Energiewende. Wenn man denn 
schon wechselt, ist es wich!g, einen 
�echten� Ökostromanbieter zu wäh-

len. Die großen Konzerne und einige 
Stadtwerke, die weiterhin viel Atom-
müll und Kohlensto"dioxid produ-
zieren, bieten sogenannte 
�Ökostromtarife� an. Dabei verkau-
fen sie den grünen Anteil ihres 
Stroms aus bereits bestehenden 
Kra%werken einfach teurer. Das Prin-
zip der �echten� Ökostromanbieter 
dagegen ist, dass sie ausschließlich 
grünen Strom verkaufen. Zudem 
#ießt ein Teil des Strompreises in 
den Bau neuer Anlagen. Erst durch 
den Bau neuer Kra%werke kommt 
letztlich der Umbau der Stromver-
sorgung voran.

Ökostrom ist häu�g nicht teurer 
als andere Stromanbieter und wenn 
nicht viel. Das lässt sich auch ganz 
genau berechnen. Dazu brauchst du 
nur deine letzte Stromrechnung, mit 

der Angabe des Stromverbrauchs in 
Kilowa�stunden (kWh). Für einen 
3-Personen-Haushalt können das 
etwa 4000 kWh im Jahr sein. 
Ökostrom kann in wenigen Minuten 
unkompliziert direkt online beauf-
tragt werden. Die Kündigung des al-
ten Vertrages zum Monatsende 
übernimmt der neue Lieferant � eine 
Versorgungslücke ist dabei nicht zu 
befürchten, das klären die Stromver-
sorger untereinander.

Informa!onen zu überprü%en An-
bietern von Ökostrom und einen 
Stromrechner �ndest du auf 
www.atomauss�eg-selber-machen.

de

Ö>+<+�'X

kgo - Vom 2.-6. Mai �ndet in den 
Mensen am Neuen Palais und Golm 
eine Vegetarische Woche sta�. Wie 
der Name bereits erahnen lässt, wird 
dabei größtenteils auf Fleisch ver-
zichtet - aber warum eigentlich? 

Eingeleitet wird die Ak!on von ei-
ner Informa!onsveranstaltung mit 
dem Titel �Was ist gerechte Ernäh-
rung?�, bei der unter anderem Prof. 
Dr. Ursula Gaedke (Ökologieprofes-
sorin an der Uni Potsdam), Prof. Dr. 

Belling (Juraprofessor an der Uni 
Potsdam) und Simone Kleetz (Öko-
trophologin vom Studierendenwerk 
Potsdam) über gesunde und vor al-
lem bewusste Ernährung sprechen 
werden. Teilnehmer_innen der Info-
veranstaltung können außerdem bei 
einem Gewinnspiel einen exklusiven 
Kochkurs gewinnen, über den als Teil 
einer Reportage über nachhal!ge 
Ernährung auch im Fernsehen be-
richtet wird.

Organisiert wurde die Woche vom 
Arbeitskreis Mensa. Die Ak!on soll 
dazu beitragen, das Ernährungsbe-
wusstsein der Studierenden in Bezug 
auf gerechte Ernährung zu sensibi-
lieren. In dieser Zeit wird es täglich 
eine Auswahl von zwei vegetarischen 
Gerichten, einem veganen Menü so-
wie einem herkömmlichen Fleisch-
gericht geben. 

Guten Appe!t$

Vegetarische!Woche
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CCS!�!Chance!oder!Risiko!für!Mensch!
und!Natur?

cga - Im Januar dieses Jahres gab 
es in Brandenburg große Aufregung 
um den linken Wirtscha%sminister 
Ralf Christo"ers. Dieser genehmigte 
im Eilverfahren Erkundungen von 
Gesteinsschichten im Kreis Oder-
Spree. Ein weiterer Schri� hin zur 
Verpressung von CO

²
 in Brandenburg 

war getan. Obwohl die Risiken enorm 
und der Nutzen bisher unklar sind 
und auch die eigene Partei gegen 
diese Technologie ist.

Doch wobei geht es überhaupt bei 
CCS (Carbon Dioxide Capture and 
Storage)? Vereinfacht gesagt wird 
bei der Verstromung von Kohle das 
entstehende CO

²
 abgefangen und 

soll danach in Gesteinsschichten 
eingelagert werden.

Die Risiken dabei sind jedoch 
enorm. Niemand kann wirklich si-
cher sagen, dass das CO

²
 auch im 

Boden bleibt und nicht wieder aus-
tri�. Dass diese Zweifel zu Recht 
bestehen, zeigen Versuche in Kana-
da. Dort trat das CO

²
 wieder aus 

dem Boden aus. Bemerkt wurde 
dies erst, als in der Umgebung des 
unterirdischen Lagers übermäßig 
viele Tiere plötzlich starben und das 
Algenwachstum in den umliegenden 
Seen ans!eg. Einige Menschen be-
richteten auch von Explosionen, die 
sie auf das CO

²
-Lager zurückführten.

Daher wollen die verantwortlichen 
Konzerne für ihre CO

²
-Lager auch nur 

20�30 Jahre ha%en. Danach soll dies 
wie immer im Stromsektor der Staat 
bzw. letztendlich wir alle tun. Das al-
lein zeigt schon, dass sich die Strom-
konzerne selbst nicht über die Si-

cherheit ihrer Endlager sicher sind.
Doch auch wenn es keine Risiken 

gäbe bzw. diese gering wären, bleibt 
immer noch die Frage nach dem 
Nutzen von CCS. 

Die Abspaltung des CO
²
 selbst ist 

sehr energieintensiv, sodass ein Teil 
der im Kohlekra%werk produzierten 
Energie wieder für CCS verwendet 
werden muss. Dadurch sinkt der 
Wirkungsgrad eines Kohlekra%-
werks. Das heißt, dass aus derselben 
Menge Kohle mit CCS weniger Strom 
erzeugt werden kann.

Zum anderen blockieren die alten 
Kohlekra%werke den Ausbau der 
Stromproduk!on von Erneuerbaren 
Energien. Laut einer Studie des WWF 
liegt der Anteil der Erneuerbaren 
Energien bei der Stromproduk!on 
�mit CCS� 2050 bei 66[ und �ohne 
CCS� bei 83[. Zudem liegen die 
Emissionseinsparungen bei 93[ zu 
96[ im Vergleich zu 1990. Dieses 
Beispiel zeigt, dass der Nutzen von 
CCS nicht vorhanden ist.

Diesen Studien verweigern die vier 
großen Stromkonzerne in Deutsch-
land ihre Anerkennung. Sie verdrän-
gen die Risiken für die Menschen 
und die Natur und wollen ihre Kohle-
kra%werke möglichst lange weiter-
laufen lassen, um noch möglichst 
viel Gewinn zu erzielen. Bekannter-
maßen ist aber diese Art der Ener-
giegewinnung nicht zukun%sfähig. 
Sie hängen an Bewährtem fest, an-
sta� notwendige, aber für sie 
schmerzha%e Veränderungen vorzu-
nehmen.

Wie der Streit zwischen dem Bran-
denburger Wirtscha%sminister und 
seiner Partei und auch der koali!-
onsinterne Streit in der Brandenbur-
ger Regierung ausgehen wird, ist 
derzeit noch unklar. 

Es ist auch wich!g zu wissen, dass 
auch die Uni Potsdam mit dem Geo-
Forschungszentrum für die Erfor-
schung von geeigneten Gesteins-
schichten kooperiert und dafür auch 
mehrere Millionen Euro Fördergel-
der vom Bund erhält. Bisher wurde 
über die Risiken dieser Forschung als 
Gesamtes wenig re#ek!ert. Es ist je-
doch wich!g, dass dies geschieht 
und die Studierenden über diese 
fragwürdige Forschung aufgeklärt 
werden.

Sta� in veraltete Risikotechnologi-
en wie Atom und Kohle zu inves!e-
ren, sollten die Anstrengungen bes-
ser in den Energiefeldern der Zukun% 
übernommen werden. Denn die 
Sonne schickt uns keine Rechnung 
(Franz Alt). Und eine {ui�ung auch 
nicht.
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Sommersemester
fre - Mit Beginn des Sommerse-

mesters steht natürlich auch der 
Sommer vor der Tür. Jetzt gilt die De-
vise: möglichst wenig Kurse - mög-
lichst viel Sonne$ Wann wird man 
wieder so #exibel das schöne We�er 
und die sommerliche Atmosphäre 
genießen können, wenn nicht wäh-
rend des Studiums? Wenn man sich 
spontan für einen Tag am See ent-
scheiden kann, weil man sich die Ar-
beitszeiten mit ein wenig Selbstdiszi-
plin selbst einteilt? Der einzige 
Wermutstropfen: der studen!sche 
Geldbeutel lässt in der Regel keine 
großen Sprünge in Richtung belieb-
ter sommerlicher Urlaubsländer zu. 
Könnt ihr euch auch nicht mehr dar-
an erinnern, wann ihr das letzte Mal 
ein paar Urlaubstage außerhalb von 
Balkonien verbracht habt? Ihr fragt 
euch bes!mmt, wo jetzt die Verbin-
dung zwischen den einleitenden Sät-
zen und dem Übergang zum Som-
merurlaub besteht� Ganz einfach$ 
Der Zusammenhang für die Studie-
renden besteht darin, dass sie be-
züglicher beider Themen quasi auf 
der Sonnenseite stehen$

Diesbezüglich können sich 1,75 
Millionen Besucher in Brandenburg 
im ersten Halbjahr 2010 nicht irren 
und müssen einen guten Grund ha-
ben, ihren Urlaub in Brandenburg zu 
verbringen. Sie buchten nämlich fast 
4,7 Millionen Übernachtungen. Für 
Potsdam konnte in diesem Zeitraum 
sogar der höchste Zuwachs an Besu-
cherzahlen verbucht werden. Die 
sommerliche Atmosphäre scheint in 
Märkisch-Oderland, im Seenland 
Oder-Spree oder in der Seen- und 
Parklandscha% Potsdam^Berlin be-
sonders genießbar zu sein, sodass 
Sehnsüchte nach einem Sommerur-

laub trotz kleinen Geldbeutels rund 
um die Uni Potsdam kein Problem 
darstellen. Wer muss schon in den 
Urlaub fahren, wenn man dort 
wohnt, wo andere Urlaub machen?$

Deswegen wollen wir euch an die-
ser Stelle kurz die schönsten Ort in 
der Umgebung der Uni Potsdam vor-
stellen, die euren studen!schen 
Sommer noch sommerlicher ma-
chen - eine Guideline für Alteinge-
sessene und Neuhinzugezogene.  

Den Anfang machen die Strandbä-
der. Da wären vor allem das Wald-
bad Templin in der Templiner Straße 
kurz vor Caputh und das Strandbad 
Babelsberg im Park Babelsberg, die 
mit großen Liegewiesen jede Menge 
Platz zur sommerlichen Erholung 
bieten. In Templin �ndet ihr darüber 
hinaus zahlreiche Wassersportange-
bote, Bootsverleihe, Beachvolley-
ballfelder, einen Biergarten u.v.m. 
Wer eine weitere Anfahrt nicht 
scheut, um das Seenland Branden-
burg kennenzulernen, ist im Spree-
park Beeskow und im Strandbad 
Lehnin genau rich!g. Der Spreepark 
bietet neben einer Flussbadeanstalt, 
die verschiedensten Sport- und Frei-
zeitak!vitäten an - vom Kanuverleih 
über Schi"fahrten bis zu geführten 
Rad- und Wandertouren. Die Archi-
tektur des Strandbades Lehnin ist 
seit der Gründung 1920 originalge-
treu erhalten und bietet die ver-
schiedensten Sport-, Spiel-, Kle�er- 
und Gastroanlagen. Wen es bei 40°C 
im Scha�en zu Entspannung pur 
zieht, der ist in der Steintherme Kur- 
und Freizeit Belzig, der Fläming-
Therme Luckenwalde, der Fontane 
Therme in Neuruppin, dem Kristall, 
Schwimm � Gesundheitscenter Lud-
wigsfelde oder der Therme Bad Saa-

row rich!g. Größere Freizeitbäder in 
der Umgebung sind das Aqua Stadt-
bad in Hennigsdorf, das Freizeit- und 
Erlebnisbad AquariUM in Schwedt^
Oder und das Schwimm- und Was-
serparadies Schwapp in Fürstenwal-
de^Spree. Freibäder mit Liegewie-
sen, verschiedenen Sprung- und 
Schwimmanlagen gibt es in Jüter-
bog, Falkensee, Neuenhagen bei 
Berlin, Nauen, Borkheide, Bernau 
(Liepnitzersee) oder Kleinmachnow. 
Eine schicke Cocktailbar direkt auf 
dem Wasser und einen schönen wei-
ßen Sandstrand bietet das Seebad 
Caputh. Und zum Abschluss bleibt zu 
ho"en, dass die Strandbar Potsdam, 
unweit vom Campus Neues Palais in 
der Zeppelinstraße direkt an der Ha-
vel auch in diesem Jahr trotz des 
Kau#and-Neubaus ihre Pforten ö"-
nen kann, auch wenn die dazugehö-
rigen Internetau%ri�e o"enbar 
schon vom Netz genommen worden 
sind�

Bleibt noch die Freundscha%sinsel 
direkt am Hauptbahnhof zu erwäh-
nen. Abseits der Langen Brücke kann 
man hier herrlich entspannen und 
die Sonne genießen - oder auch ein 
Ruderboot ausleihen.

Dies war nur ein kurzer Überblick. 
Weitere Infos �ndet ihr unter www.
potsdam-abc.de ^ www.branden-
burg-abc.de unter den S!chwörtern 
Strandbäder und Badestellen sowie 
unter www.reiseland-brandenburg.
de. Ho"entlich konnten wir euch ge-
danklich auf den Sommer in Pots-
dam und Umgebung eins!mmen 
und eure Vorfreude steigern, die vie-
len Seen- und Flussbadestellen in 
der Umgebung eures Studienortes 
zu erkunden. Euch allen ein sonniges 
Sommersemester$

LX�X�
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Serie:!Studen'sche!Kneipen

fre - Die Beiträge auf {�PE Pots-
dam lesen sich viel versprechend. 
�Wer Abends einfach nur Lust hat, 
gemütlich ein Bierchen zu trinken, 
ist hier genau rich!g� (10^08). �Wie 
gemacht für einen geselligen Abend 
mi�en in Potsdams Innenstadt� 
(01^09). �Studen!sch, ne�, güns!g� 
(09^10). �Ne�e Außenterrasse, die 
im Sommer bei größeren Veranstal-
tungen mit einem Grill und einer Au-
ßenbar aufgewertet wird� (01^11). 
Nicht nur die alteingesessenen Stu-
dierenden der Uni Potsdam dür%en 
spätestens ab der zweiten Bewer-
tung gewusst haben, von welcher 
Einrichtung hier die Rede ist: dem 
Pub à la Pub, DER Studikneipe im 
Herzen Potsdams. 

Der selbstverwaltete StudentenIn-
nenclub wurde 1994 gegründet und 
ist, angegliedert an ein Studieren-
denwohnheim in der Breiten Straße, 
mi�lerweile kaum mehr aus einem 
studen!schen Leben wegzudenken. 
Das Pub à la Pub und die Studieren-
den der Uni Potsdam gehören zu-
sammen wie Sommer und Semes-
terferien. 

Geö"net ist die gut besuchte, ge-
mütliche Kneipe täglich ab 20 Uhr 
bis ca. 1.00 Uhr, je nach Kondi!on 
der allabendlich für das leibliche 
Wohl sorgenden Studierenden hin-
ter der Bar. Die Gäste? Sind vorwie-
gend Studierende und an diese rich-
tet sich auch die Barmusik. Getränke 
und Snacks bekommt man wohl nir-
gendwo in Potsdam güns!ger, wenn 

man den Studierendenausweis parat 
hat. In dem abwechslungsreichen 
Getränkeangebot, von verschiede-
nen Fassbiersorten bis zu beliebten 
Cocktails und den unterschiedlichs-
ten nichtalkoholischen Getränken, 
ist für jede_n etwas dabei. 

Ein besonderes Highlight ist das 
Biowein- und -bierangebot aus der 
Templiner Forstbrauerei, bereitge-
stellt vom Getränkehandel Ulrich 
Gorgs, der das Pub à la Pub von des-
sen Kinderschuhen an mit Leib und 
Seele unterstützt und das nicht nur 
im Bereich der zuverlässigen Geträn-
kelieferung zu jeder Tages- und 
Nachtzeit. Die güns!gen Getränke-
preise ergeben sich auch daraus, 
dass die Studis dort freiwillig hinter 
der Bar stehen und in der Regel kei-
ne Gastronomiepro�s sind, was be-
sonders zu Stoßzeiten zu längeren 
Wartezeiten führen kann. Aber auch 
das bringt die engagierte Barbeleg-
scha% nicht aus der Ruhe. Sie freuen 
sich daher doppelt über Wartezei-
tenverständnis - ein Lächeln zum 
Dank ist ihnen Lohn genug.  

Regelmäßig �nden im Pub à la Pub 
auch zahlreiche musikalische und 
kulturelle Veranstaltungen sta� (s. 
Termine). Neben Livemusik und Kon-
zerten werden Tanz- und Themen-
abende � vom Jonny-Cash-Day bis 
zum Russischen Abend � veranstal-
tet. Beliebt sind auch die Karaoke-
Nächte oder die Kneipenquiz- und 
Spieleabende (Skat, Trivial Pubsuit 

uvm.). Jeden zweiten Montag �ndet 
zudem Potsdams einziges studen!-
sches Speedda!ng sta�.

Hinter dem Pub à la Pub steht der 
Verein �Studen!sches Leben e.V.�, in 
dem sich Studierende der Uni Pots-
dam zusammengefunden haben, um 
ehrenamtlich mit aller Aufopferung 
das studen!sche Leben und das Kul-
turangebot in Brandenburgs Landes-
hauptstadt mitzugestalten und zu 
erweitern. Dabei handelt es sich 
aber keineswegs um eine geschlos-
sene Veranstaltung. Im Gegenteil: 
der buntgemischte Verein ist o"en 
für all diejenigen unter euch, die 
eine der beliebtesten Kneipen in 
Potsdam mit betreiben und neue Er-
fahrungen bei der Arbeit in einem 
von jungen, mo!vierten Menschen 
geführten Verein sammeln wollen. 
Wer Lust hat, auch mal hinter der 
Bar zu stehen oder einfach mal ge-
mütlich zusammenzusitzen und 
neue Leute kennenzulernen, kann 
jederzeit auf einer meist an einem 
Sonntag sta`indenden Mitglieder-
versammlung vorbei schauen.    

Ein Fazit: Das Pub à la Pub ist die 
ideale studen!sche Feierabendbier-
chen-Kneipe. Die gute S!mmung im 
Club  sorgt dafür, dass sich nicht nur 
im Sommer, wenn man draußen sit-
zen kann, zahlreiche (Nicht-)Studie-
rende dorthin verirren. Weitere Infos 
zum Pub und alle Veranstaltungster-
mine �ndet ihr unter www.pub-a-la-
pub.de.

LX�X�
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EPD@UP
 Equal Pay Day auch an der Uni Potsdam

cra - Bereits zum vierten Mal fand 
am 25. März 2011 der sogenannte 
�Equal Pay Day� in Deutschland sta�, 
bei welchem das Thema Entgelt-
gleichheit zwischen den Geschlech-
tern im Mi�elpunkt zahlreicher Ak!-
onen und Veranstaltungen steht. 

�Nach der Verö"entlichung des 
Sta!s!schen Bundesamtes vom 12. 
November 2009 haben Frauen in 
Deutschland im Jahr 2008 mit durch-
schni�lich 14,51 Euro pro Stunde 
4,39 Euro weniger als ihre männli-
chen Kollegen verdient. Damit lag 
der Gender Pay Gap, das heißt der 
prozentuale Unterschied im durch-
schni�lichen Bru�ostundenver-
dienst von Frauen und Männern, wie 
bereits in den Vorjahren konstant 
bei 23[.

Der Ak!onstag �Equal Pay Day� �n-
det jährlich sta� und markiert den 
Entgeltunterschied zwischen den 
Geschlechtern in Deutschland als 
den Zeitraum, den Frauen über den 
Jahreswechsel hinaus arbeiten müss-
ten, um auf das durchschni�liche 
Vorjahresgehalt von Männern zu 
kommen.

Das Datum des Ak!onstages �Equal 
Pay Day� errechnet sich in Deutsch-
land nach der Formel: 52 Wochen ^
Jahr x 5 Arbeitstage^Woche � 260 
Arbeitstage^Jahr x sta!s!sch aktuell 
ermi�elter Entgeltunterschied in 
Prozent.�1

Auch an den brandenburgischen 
Universitäten und Fachhochschulen 
ist faire Bezahlung unabhängig vom 
Geschlecht eine zentrale Aufgabe. 
So werden noch immer nicht alle Po-
si!onen im akademischen Bereich 
geschlechtergerecht entlohnt. Denn 
au"ällig ist besonders, dass eine ge-
schlechtergerechte Entlohnung nicht 
etwa durch Aufstockung der von 
Frauen bezogenen Gehälter, sondern 
meist durch Abstufung der Einkom-
men von Männern erfolgt. Diese 
Entwicklung entwertet jedoch die 
Bestrebungen für mehr Geschlech-
tergerech!gkeit. Ziel im Kampf für 
faire geschlechtsunabhängige Be-
zahlung kann es schließlich nicht 
sein, dass Gehaltsniveau durch Ab-
senken der Gehälter anzugleichen.

Auf derar!ge Missstände will das 
Referat für Geschlechterpoli!k an-
lässlich zum �Equal Pay Day� auch 
über die Grenzen der Universität hi-
naus aufmerksam machen und gab 
daher eine Pressemi�eilung heraus. 
Auch der gesamte AStA der Universi-
tät Potsdam wird sich am �Equal Pay 
Day� mit einer Ak!on beteiligen und 
rote Taschen bzw. Jutebeutel vertei-
len. Dies �ndet jedoch nicht am 25. 
März, sondern zu Beginn des Som-
mersemesters 2011 sta�, um noch 
mehr Aufmerksamkeit für dieses so 
wich!ge Thema zu erreichen. 

Aber warum Rote Taschen? Das 

Tragen roter Taschen hat sich zum 
Symbol des Protests gegen Entgel-
tungleichheit entwickelt. Rote Ta-
schen stehen für rote Zahlen und 
dafür, dass Frauen weniger in der Ta-
sche haben als Männer. Dabei sind 
die konkreten Ziele der Ini!a!ve 
Rote Tasche folgende:

� Die Deba�e über Entgeltunter-
schiede zwischen Männern und 
Frauen beleben|

� das Bewusstsein für das Ausmaß 
und die Tragweite des Problems 
schärfen|

� Sensibilisierung und Mobilisie-
rung aller beteiligten Akteurinnen 
und Akteure|

� Stärkung der Frauen, damit sie 
ak!v und eigenverantwortlich han-
deln|

� Reduzierung der Entgeltschere in 
Deutschland|

� Etablierung des bundesweiten 
Equal Pay Day.

Dieses Symbol des Protests gegen 
Entgeltungleichheit wird auch der 
AStA der Uni Potsdam am EPD@UP 
(Equal Pay Day @ Uni Potsdam) ver-
breiten, denn nicht nur am 25. März, 
sondern tagtäglich verlangt gleiche 
Arbeit auch gleiche und geschlech-
terunabhängige Löhne sowie faire 
Bezahlung.

1 www.equalpayday.de^10.html

GX�&X/
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cra - Am 08. März 2011 jährte sich 
der Interna!onale Frauentag zum 
100. Mal und blickt so auf eine lan-
ge und geschichtsträch!ge Tradi!-
on zurück. Der interna!onale Frau-
entag entstand im Kampf um 
Gleichberechtigung 
und das Wahlrecht für 
Frauen. Zum ersten 
Mal fand er am 19. 
März 1911 sta�. Milli-
onen von Frauen in 
Deutschland, Däne-
mark, Österreich, der 
Schweiz und den USA 
beteiligten sich. In 
den folgenden Jahren 
wurde dieser Gedenk-
tag jährlich zwischen 
Februar und April be-
gangen. Die Festle-
gung des Interna!o-
nalen Frauentages auf 
den 8. März erfolgte 
1921. 

Zum 100. Interna!o-
nalen Frauentag am 08. März 2011 
kann in Hinblick auf die Universitä-
ten und Fachhochschulen im Land 
Brandenburg festgehalten werden, 
dass Geschlechtergerech!gkeit und 
der Einsatz für die Gleichstellung 
von Frauen und Männern im uni-
versitären Alltag mehr Aufmerk-
samkeit erhält. Dies zeigt z.B. an der 
Universität Potsdam zum einen die 
Präsenz der Kommission für Chan-
cengleichheit und zum anderen der 
Einsatz der zentralen und dezentra-
len Gleichstellungsbeau%ragten. 
Doch auch dem Referat für Ge-
schlechterpoli!k des Allgemeinen 
Studierendenausschusses (AStA) 
kommt eine wich!ge Bedeutung zu. 
Unter wechselnden Namen wurde 
in den letzten Jahren immer wieder 

auf Missstände hingewiesen, für 
mehr Geschlechtergerech!gkeit 
und Gleichberech!gung gestri�en 
und durch zahlreiche kleinere und 
größere Veranstaltungen auf das 
Thema hingewiesen.

Doch noch immer gibt es viele 
Fragen und Geschlechtergerech!g-
keit ist auch an der Universität Pots-
dam nicht gänzlich zu 100 Prozent 
erreicht. Trotz steigender Studen-
!nnenzahlen und einem prozentua-
len Gesamtanteil von mehr als 50[ 
weiblicher Studierender an der Uni-
versität Potsdam haben es Frauen 
in vielen Bereichen des Wissen-
scha%sbetriebes schwerer. Das wird 
nicht nur in den sogenannten MINT-
Fächern (Mathema!k, Informa!k, 
Naturwissenscha%en und Technik) 
deutlich, in denen die Bewerberin-
nenzahlen vergleichsweise nur we-
nig ansteigen, sondern vor allem im 
postgradualen Bereich. Noch immer 
liegt die Zahl der abgeschlossenen 
Disserta!onen von Männern höher 

als die von Frauen � ein Trend, der 
sich besonders stark bei Habilita!-
onsverfahren und der Besetzung 
von Professuren fortsetzt.

Welche Ursachen es hierfür gibt, 
wie diesen konsequent entgegen-

gewirkt werden 
kann und welche 
Hindernisse es 
trotzdem noch im-
mer zu bewäl!gen 
gibt � dies sind Fra-
gen, die auf der 
vom Referat für Ge-
schlechterpolit ik 
d u r c h g e f ü h r t e n 
Diskussionsveran-
staltung �100 Jahre 
Frauentag � 1000 
Jahre Männerwirt-
scha%� zu Beginn 
des Sommersemes-
ters 2011 geklärt 
werden sollen. Als 
Diskussionspartne-

rin wird neben der 
zentralen Gleichstellungsbeau%rag-
ten, Frau Barbara Schrul, auch eine 
Vertreterin der PoGS (Potsdam Gra-
duate School) angefragt| Frau Sabi-
ne Volk, M.A., von der Intelligenzija 
Potsdam und derzeit Promovieren-
de in der Germanis!k, hat bereits 
zugesagt. 

Denn auch kün%ig wird es Aufga-
be an Universitäten und Fachhoch-
schulen sein, auf Missstände hinzu-
weisen und auf mehr 
Gleichberech!gung sowie Ge-
schlechtergerech!gkeit hinzuwir-
ken. Nur so kann Geschlechterge-
rech!gkeit im universitären Alltag 
ermöglicht und gelebt werden � 
nicht nur am Interna!onalen Frau-
entag, sondern täglich.

100!Jahre!Frauentag!
1000!Jahre!Männerwirtscha+
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Zusatzzer'(kat!
�Interdisziplinäre!Geschlechterstudien�

cra - Noch bis zur zweiten Vorle-
sungswoche können sich Interessier-
te für das Zusatzzer!�kat �Interdiszi-
plinäre Geschlechterstudien� 
anmelden. Dieses bietet interessier-
ten Studierenden die Möglichkeit � in 
Ergänzung zu ihrem Fachstudium � 
Grundlagenkenntnissen auf dem Ge-
biet der Geschlechterforschung zu 
erwerben bzw. thema!sche Bereiche 
ihres Fachs im Hinblick auf ihre beruf-
lichen Schwerpunkte zu ver!efen. 
Das Zusatzzer!�kat vermi�elt inter-
disziplinäre Kompetenz und problem-
orien!ertes Denken in der Geschlech-
terperspek!ve. 

Insgesamt sind derzeit 15 Leistungs-
punkte in folgenden Modulen durch 
Leistungs- und Teilnahmenachweisen 
zu erwerben: 

I!Grundlagen!)1!LS!;!1!TS*!:!
� Bereich A: Theorien und Konzep-

te der Geschlechterforschung 

II! Geschlechterdi$erenzierung! im!
Kontext!)2!LS!;!2!TS*:!

� Bereich B: Geschlecht als histori-
sches, kulturelles und soziales Konst-
rukt 

� Bereich C: (Re-) Präsenta!onsfor-
men des Geschlechts und deren Ver-
schränkung mit weiteren Kategorien 
kollek!ver Zugehörigkeit (Alter, Eth-
nizität, Klasse, Na!on, Religion, usw.) 

� Bereich D: Selbstbeschreibung 
und Iden!tät

III! Aushandlungen! und! Verhand-
lungen!des!Geschlechts!)1!LS!;!1!TS*:!

� Bereich E: Geschlechterpoli!ken, 

Gleichstellungstrategien, Diversity 
� Bereich F: Mechanismen der Ge-

schlechterwahrnehmung und -diskri-
minierung 

Mit dem Erwerb des Zer!�kats 
werden Euch Fähigkeiten und Kennt-
nisse bescheinigt, die als beru#iche 
{uali�ka!on zunehmend in Bildung, 
Kultur, Wirtscha% und Poli!k gefragt 
sind. Darüber hinaus bietet die Teil-
nahme eine hervorragende Möglich-
keit für persönlichen Austausch und 
studen!sche Vernetzung.

Das aktuelle Vorlesungsverzeichnis 
sowie weitere Informa!onen sind auf 
der Homepage der Professur für Ge-
schlechtersoziologie zu �nden: 

www.uni-potsdam.de/geschlech-

tersoziologie/zusatzzer�#kat.html 
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PORTAL:!Unizeitung!noch!immer!ohne!
geschlechtergerechte!Sprache

cra - In Zusammenhang mit der 
Anwendung einer geschlechterge-
rechten Sprache an der Universität 
Potsdam �el die Universitätszeitung 
PORTAL bereits mehrfach durch in-
konsequentes Gendern nega!v auf. 
Der AStA wies einzelne Autoren ($) 
nach abgehaltenen Interviews oder 
Anfragen stets darauf hin, die Grund-
regeln einer geschlechtergerechten 
Sprache einzuhalten. Hierauf wurde 
jedoch immer wieder erwidert, dass 
diese Regelungen aufgrund redak!-
oneller Vorgaben nicht eingehalten 
werden können. Vor allem Argumen-
te wie die Unbekanntheit des Gen-
der Gaps bei Leser_innen, Platzgrün-
de und Layout wurden hier 
angeführt. 

Bereits das Argument zur Unbe-
kanntheit des Gender Gaps ist an 

und für sich nicht schlüssig oder 
nachvollziehbar. Wie soll auch der 
Gender Gap bekannt werden, wenn 
dieser durchgängig nicht verwendet 
wird? 

Aber auch bei objek!ver Betrach-
tung der fer!gen Ausgaben und 
Überprüfung weiterer Gründe stell-
te das Referat für Geschlechterpoli-
!k fest, dass diese o"enbar nur vor-
geschoben werden. Platzgründe und 
auch Layoutvorgaben stellen ver-
mehrt keine tatsächlichen Gründe 
dar, denn sehr o% werden einzelne 
Ar!kel neben überdimensional gro-
ße Bilder gesetzt und so in der tat-
sächlichen Zeichenzahl stark einge-
grenzt. Ferner fehlt häu�g auch die 
Verwendung geschlechterneutraler 
Sprache � bis zu einem gewissen 
Punkt eine Alterna!ve zu geschlech-

tergerechter Sprache.  
Es entsteht somit der Verdacht, 

dass die Redak!on der Universitäts-
zeitung PORTAL den Sinn geschlech-
tergerechter Sprache nicht anerken-
nen will oder nicht erkennt. Daher 
fordert das Referat für Geschlechter-
poli!k und der gesamte AStA dazu 
auf, dass die Haltung der Redak!on 
in Bezug auf die Anwendung einer 
geschlechtergerechten Sprache kri-
!sch überprü% und verbessert wird. 

Für Anregungen und Hilfestellun-
gen dient zunächst der von der Se-
natskommission für Chancengleich-
heit (CGK) herausgegebene 
Lei�aden| gerne steht aber auch das 
Referat für Geschlechterpoli!k hier-
für zur Verfügung. Kontakt: gepo@
asta.uni-potsdam.de
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Netzwerktre$en!ohne!Netzwerk?

cra - Das Netzwerk �Interdiszipli-
näre Frauen- und Geschlechterfor-
schung^ Geschlechterstudien� wur-
de bereits am 16. März 2006 an der 
Universität Potsdam gegründet. Seit 
also bereits fünf Jahren �nden regel-
mäßig sogenannte Netzwerktre"en 
sta�. Teilnehmen können alle Ange-
hörige der Uni Potsdam, die im Be-
reich der Geschlechterforschung tä-
!g sind oder sich dafür interessieren. 
Zu den Mitgliedern zählen Studie-
rende daher genauso wie Professor_
innen, wissenscha%liche Mitarbei-
ter_innen, Lehrbeau%ragte und 
andere Beschä%igte der Universität 
Potsdam.

Ein zentrales Ziel des Netzwerkes, 
die Vernetzung zwischen allen im 
Bereich der Frauen- und Geschlech-
terforschung tä!gen Personen, wird 
derzeit allerdings aus Sicht des AStA-

Referats für Geschlechterpoli!k 
nicht ernst genug genommen. Denn 
obwohl es eigens für das Netzwerk 
einen E-Mail-Verteiler gibt, werden 
aktuell die Termine für kün%ige Netz-
werktre"en nicht hierüber kommu-
niziert. Derzeit wird die Termin�n-
dung lediglich auf den einzelnen 
Tre"en von allen Anwesenden vor-
genommen. Besonders Neuinteres-
sierte oder aber auch abwesende 
Personen werden so jedoch vor die 
Schwierigkeit gestellt, den nächsten 
Termin eines Netzwerktre"ens zu er-
fahren und wahrzunehmen. Hier-
durch wird wiederum ein hohes Po-
ten!al verschenkt, da nicht alle 
Interessierte an Tre"en teilnehmen 
können, Meinungen zu bes!mmten 
Sachverhalten nicht mitgeteilt wer-
den und die Vernetzung zwischen 
einzelnen Personen unnö!g er-

schwert wird. Eine langfrisi!ge Ge-
fahr besteht somit darin, dass die 
Netzwerktre"en das Netzwerk ver-
lieren. 

Das Referat für Geschlechterpoli!k 
drängt daher darauf, dass die Be-
kanntgabe von Terminen für Netz-
werktre"en wieder durch Vorankün-
digungen per E-Mail-Verteiler und 
Homepage vorgenommen wird. So-
fern Termine auf diesem Wege be-
kannt gegeben werden, wird das Re-
ferat für Geschlechterpoli!k diese 
auch auf der AStA-Homepage veröf-
fentlichen, um allen Interessierten 
die Par!zipa!on zu ermöglichen. 
Denn bereits diese simplen Grundla-
gen stellen eine Voraussetzung dar, 
um die Geschlechterforschung an 
der Universität Potsdam zu stärken 
und auf verschiedenen Ebenen zu 
verankern.

GX�&X/

Arbeitskreis!Geschlechterpoli'k
cra - Du hast Interesse an ge-

schlechterpoli!schen Themen, weißt 
aber nicht, wie Du Dich am besten 
einbringen kannst? Du magst Dich 
ferner mit verschiedenen Menschen 
über GePo austauschen, vielfäl!ge 
Erfahrungen sammeln und Dich für 
mehr Geschlechtergerech!gkeit an 
der Universität Potsdam (und darü-
ber hinaus) einsetzen? Dann bist Du 
für den Arbeitskreis GePo bestens 
geeignet, der vom Referat für Ge-
schlechterpoli!k des AStA geleitet 
und begleitet wird. 

Aktuelle Themen und Aufgaben-
felder sind derzeit u.a.: Geschlech-

tergerechte Sprache (z.B. Umbenen-
nung des Studentenwerks Potsdam, 
Durchsetzung der geschlechterge-
rechten ^ -neutralen Sprache in der 
Universitätszeitung PORTAL, Verbes-
serung des �Lei�aden�s� zur Anwen-
dung geiner gendergerechten Spra-
che� etc.), Wiedereinführung des 
passiven Wahlrechts zur studen!-
schen Gleichstellungsbeau%ragten, 
Ideensammlung für die Verbesse-
rung des Zusatzzer!�kates �Interdis-
ziplinäre Geschlechterstudien�, wei-
tere Bekanntmachung des 
�FemArchivs�, Vernetzung mit ande-
ren zum Thema arbeitenden Grup-

pen sowie gemeinsame Planung, 
Vorbereitung und Durchführung di-
verser Veranstaltungen.

Interesse geweckt? Wenn hier be-
reits etwas für Dich dabei ist oder Du 
ganz eigene Ideen hast, die das Refe-
rat für Geschlechterpoli!k betre"en, 
dann schreib einfach eine Mail an 
gepo@asta.uni-potsdam.de. Auf ei-
nem ersten Tre"en wird dann ge-
meinsam über einen regelmäßigen 
Termin für den Arbeitskreis entschie-
den. Nutze die Chance und bring 
Dich ein$
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AStA!Beratungsangebote

AStA!Beratungsangebote!
mja - Zu dem Beratungsangebot 

des AStA gehören folgende Bera-
tungen: Prüfungsrechtsberatung, 
Bafög-Beratung, die sons!ge 
Rechtsberatung des SoPo Referates 
im AStA sowie Beratungsangebote, 
die der AStA nicht direkt anbietet, 
sondern lediglich Studierende bei 
Bedarf dorthin vermi�elt und auch 
�nanziert. Dazu gehören die Miet-
rechtsberatung in Koopera!on mit 
dem Landesmieterbund Branden-
burg, die Beratungen der Verbrau-
cherzentrale sowie die Semester!-
ckestelle, die jedoch nicht den 
Beratungsangeboten zuzuordnen 
ist, sondern sich um die Anträge für 
die Semester!cketrückersta�ung 
kümmert und den Sozialfonds be-
treut.

Neben diesen enorm wich!gen 
sozialen Beratungen, die der AStA 
weiter für Euch op!miert und im-
mer auf der Suche nach neuen Ko-
opera!onsanwälten ist, können 
Studierende auch die Beratung zum 
Thema Jobs und Prak!ka, ein Ange-
bot vom Deutschen Gewerkscha%s-
bund (DGB), wahrnehmen.

Feedback!-!wie!soll!das!funk'onie-
ren?

Bewerten könnt Ihr die Beratungs-
angebote, wenn Ihr dafür sorgen 
wollt, dass die Beratungsangebote 
durch den AStA permanent und be-
darfsorien!ert ausgebaut werden. 
Aus diesem Grund hat das Sopo-
Referat in der letzten Legislatur den 
Evalua!onsprozess der Beratungs-
angebote durchgeführt.

Bi�e besucht folgende Seite, 

wenn Ihr eine der Beratungen des 
AStA wahrgenommen habt. Das 
dient der Verbesserung und Anpas-
sung der Beratungsangebote an Eu-
ren Bedarf:  www.stud.uni-pots-

dam.de/~asta_eval/

Wozu!das!Ganze?
Im Zuge der Evalua!on beteiligten 

sich hunderte von Studierenden 
und es wurden Anregungen und 
Änderungswünsche an den AStA 
formuliert. 

Die Studierenden halten die AStA 
Beratungsangebote für sinnvoll und 
waren sehr zufrieden mit der Arbeit 
der Berater_innen. Dennoch wurde 
bemängelt, dass das Beratungsan-
gebot ausgebaut werden könnte.

Der Bereich Sozialpoli!k versucht 
darauf zu reagieren, indem geprü% 
wird, inwiefern das Angebot in den 
Bereichen ausländische Studieren-
de ^ Ausländer_innenrecht op!-
miert werden kann. Wir stehen im 
Dialog mit der Hochschule und ver-
suchen auch, Koopera!onspartner 
für ein derar!ges Beratungsange-
bot zu scha"en, denn viele Studie-
rende haben Beratungsbedarf in 
Sachen Asylrecht, Arbeitsrecht 
uvm. 

Unabhängig von einer Stelle im 
Bereich Sozialberatung für auslän-
dische Studierende muss darauf 
hingeweisen werden, dass die Uni-
versität in der poli!schen Verant-
wortung ist, einen Ausländerbeauf-
tragten an der Universität zu 
beschä%igen. Der AStA wird sich 
weiterhin dafür einsetzen.

Das studentische Zuhörtelefon 
Nightline Potsdam ist wieder unter 
der Nummer 0331^977-1834 er-
reichbar - für alle, die sich die klei-
nen und großen Sorgen des Uniall-
tags oder des Privatlebens von der 
Seele reden wollen (Mo, Do, So 
21-1 Uhr).

Für die nächste Schulung (29.04.-
01.05.) suchen wir noch engagierte 
Studierende aller Fachrichtungen, 
die Lust haben mitzumachen. Ein-
zige Voraussetzung ist ein offenes 
Ohr für Fragen und Probleme an-
derer Studierender. Wer zum Info-
abend am 20.04. kommen möchte, 
kann sich bei nightline@uni-pots-
dam.de melden. 

Bei der NP bleiben alle anonym, 
die Anrufenden wie auch die Mit-
arbeiter_innen. Alle Gespräche 
werden vertraulich und vorurteils-
frei behandelt. Im Gespräch geht 
es vor allem ums Zuhören. Wir 
wollen keine stereotypen Lösungs-
ansätze oder kluge Ratschläge ge-
ben. Das Gespräch soll helfen, die 
eigenen Gedanken zu ordnen, denn 
wer aufhört, sich im Kreis zu dre-
hen, ist auch offen für neue Lö-
sungswege. 

Die Mitarbeitenden erlernen Ge-
sprächstechniken auf der Schulung, 
für die Nightliner gibt es eine Su-
pervision. Wenn Du Dich für unser 
Projekt interessierst, findest Du 
unter www.nightline-potsdam.de 
weitere Informationen. Wer neu 
dazukommt, sollte mindestens 
zwei Semester dabeibleiben. 

Euer Nightline-Team

Nightline
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Regionalverkehr:!Streckenänderungen#

tab - In den nächsten Wochen geht 
die Eisenbahnstrecke zwischen (Ber-
lin) Königs-Wusterhausen und Lüb-
benau (Co�bus) nach über einjähri-
ger Bauzeit, und durch Kabelklau 
verspätet, in Betrieb. Die nächste 
Vollsperrung ist aber schon in Sicht. 
Im Grunewald werden die Fernbahn-
gleise und die z.T. 100 Jahre alten 
Brücken erneuert. Aufmerksame 
Pendler_innen sehen bereits, dass 
die Arbeiten im vollen Gange sind. 
Die Züge verkehren langsamer und 
eingleisig und müssen ggf. auf Ge-
genzüge warten. Kleinere Verspä-
tungen sind die Regel.

Das würde bis 2016 auf diese Art 
so weiter gehen. Die Verlängerung 
der Regionalbahnen von Golm nach 
Berlin würde dabei ebenfalls solange 
auf sich warten lassen. Die Bahn will 
deshalb nun die Arbeiten mi�els ei-
ner einjährigen Vollsperrung verkür-
zen. Die Vollsperrung ist für den Zeit-
raum vom 11.12.2011 bis Dezember 
2012 geplant. Nach aktuellen Pla-
nungen verkehrt dann von Golm aus 
stündlich der RE1 Magdeburg - Wer-
der - Golm - Bln-Charlo�enburg - Ei-
senhü�enstadt, sowie in den Stoß-
zeiten die RB21 Griebnitzsee - Golm 
- Priort - B-Spandau - B-Jungfernhei-
de - B-Hbf und stündlich die RB22 
Schönefeld - Golm - Pdm-Griebnitz-
see($). Außerdem erreicht man Golm 
wie gewohnt mit der RB20 Hennigs-
dorf - P-Hbf. Die S-Bahn-Linien S1 
und S7 sollen mit Vollzügen im 
10-Minuten-Takt mit 80 km^h unge-
hindert verkehren. Dazu soll die S-
Bahn vertraglich verp#ichtet worden 
sein, sodass bei �unerwartetem Win-

tereinbruch� im Zweifelsfall wohl 
eher auf anderen Strecken gekürzt 
wird.

Auf den meisten Strecken ist mit 
einer Fahrzeitverlängerung von ca. 
10 Minuten rechnen. Wer mit dem 
RE1 dann von Golm aus nach Berlin 
fährt, wird sich im Uni-Gelände acht 
Minuten mehr Zeit lassen können 
und wird umsteigefrei wohl zur ge-
wohnten Zeit am Berliner Haupt-
bahnhof ankommen.

Eine Tabelle zu den Fahrzeitände-
rungen be�ndet sich unter 

www.vbbonline.de/download/

pdf/presse/Presse_03_03_11b.pdf 

oder hier:
w w w . v b b o n l i n e . d e / i n d e x .

php?cat=4&sCat=484

Aktuelle Infos gibt�s natürlich auf 
www.asta.uni-potsdam.de 

21

Preise!steigen!�!auch!beim!Semester'cket
Aktuelles!aus!den!Vertragsverhandlungen

jme - Zur Einleitung etwas graue 
Vertragstheorie: Der Semester!cket-
vertrag aus dem Jahre 2007 ist auf 
unbes!mmte Zeit geschlossen. So 
steht es ausdrücklich in §7 Abs. 2 des 
Vertrages. Dennoch steht der AStA 
zusammen mit vielen anderen Bran-
denburger und Berliner Hochschulen 
aktuell in Verhandlungen mit dem 
VBB und den Verkehrsunternehmen, 
um eine Neuau#age des Vertrages 
auszuhandeln. Komisch?

Nein$ Der Knackpunkt ist � natür-
lich � das Geld. Der §5 regelt die Prei-
se, die ihr halbjährlich mit den Rück-
melde-, Verwaltungs-, 
Studentenwerks-, Studierenden-
scha%s- und Soweitergebühren 
an die Uni überweist. Gerade 
liegt der Semester!cketpreis bei 
143 Euro. Der Preis ist nun aller-
dings nur noch für das kommen-
de Wintersemester geregelt. Für 
die Zeit danach kann der VBB 
eine Preisanpassung verkünden. 
Und das hat er getan.

Wie das Angebot aussieht, 
könnt ihr der Gra�k entnehmen. 
Die hellblau gestrichelte Linie 
markiert die Preise, wie sie dem VBB 
für die nächsten Jahre vorschweben. 
Formal korrekt, aber im S!l etwas un-
schön hat der Verkehrsverbund uns 
diese Änderung ohne jegliche Be-
gründung zugeschickt. Kurz darauf 
folgte gleich noch der modi�zierte 

Vertragstext| bereit 
für unsere Unter-
schri%.

Das geht so nicht 
und daher haben 
wir mit den ande-
ren Hochschulen 
um ein klärendes 
Gespräch gebeten. 
In einer großen 
Runde mit Vertre-

ter_innen des VBB wurde erläutert, 
dass die Preissteigerungen mit ges!e-
genen Kosten bei Personal, Energie 
etc. zusammenhängen. So haben wir 
immerhin schon mal eine Begrün-
dung. Prima$

Allerdings reicht uns das nicht aus. 
Es gibt Punkte, die wir gerne ändern 
würden. Wir wollen, dass die größ-
tenteils verlorengegangene RE1-Fahr-
radmitnahme wieder Vertragsbe-
standteil wird. Weitere Anpassungen 
zu Entschädigungsverfahren und 
auch bzgl. des Preises wären eben-
falls wünschenswert. Seitens des VBB 

wurde auch signalisiert, dass Ver-
handlungen über solche Punkte 
machbar sind. Ein erster Verhand-
lungstermin steht für Mi�e April an.

Wir arbeiten also #eißig am Thema 
und werden euch dann zu den Gremi-
enwahlen im Sommer den fer!gen 
Vertragstext zur Urabs!mmung vor-
legen. Zum einen will es die Beitrags-
ordnung so und zum zweiten ist es 
euer Recht, über eine Zwangsabgabe 
abzus!mmen, da sie letztlich alle Stu-
dis mit wenigen Ausnahmen zu leis-
ten haben. 

Informa!onen zum Semester!cket 
und den Vertragstext �ndet ihr unter: 
www.asta.uni-potsdam.de/service/se-

mester�cket/

�Eine!Geste!der!Entschuldigung�!-!
Mit diesen Worten hat Peter Buchner, 
seines Zeichens Chef der S-Bahn Ber-
lin, die freiwilligen Kompensa!ons-
leistungen (auch eine S-Bahn-Wort-
schöpfung) für die erneute 
Winteruntauglichkeit be!telt. Klingt 
also alles recht gewohnt � alle freuen 
sich auf die Schecks und für das De-
bakel aber mindestens wieder zwei 
Freimonate. Herr Buchner hat seine 
Worte aber sehr bewusst gewählt. 
Die beiden bisherigen Zahlungen wa-
ren nämlich Entschädigungen. Jetzt 
spricht man nur noch von einer Ent-

schuldigungsgeste. Die banale 
materielle Auswirkung ist folgen-
de: Die S-Bahn hat bisher etwa 
100 Millionen Euro für ihre Ent-
schädigungspakete ausgegeben 
(allein eine knappe Million Euro 
für die Entschädigung der Potsda-
mer Studis zu Beginn dieses Jah-
res). Sie sieht auch ein, dass ei-
gentlich wieder mehrere Monate 
Freifahrt drin sein sollten. Das 
Problem ist nur, dass sie es sich 
nicht mehr leisten kann. Daher 
wird das neueste Paket für einen 

Monat Ersta�ung, also konkret 23,83 
Euro, geschnürt.

Wie genau ihr an das Geld kommt, 
verrät euch der AStA. Zur Auswahl 
steht die Variante, den Betrag einfach 
vom Preis für das Semester!cket im 
Wintersemester abzuziehen, sodass 
ihr ansta� 143 nur 119,17 � bezahlen 
müsst. Zweite Möglichkeit ist die be-
kannte Scheckverschickung.

Manko ist und bleibt: der S!chtag 
wird der 1.11.2011 werden. Das be-
deutet wieder, dass alle, die diesen 
Winter betro"en waren, aber am 1. 
November kein Semester!cket ha-
ben, kein Geld bekommen werden. 
Leider lässt sich die S-Bahn von dieser 
S!chtagsregelung nicht abbringen.

VX/>X\/
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1282!Unterschri+en!laufen!ins!Leere?

cra - Die vom AStA unterstützte In-
ternetpe!!on der IntelligenzijaPots-
dam zur Verbesserung der Situa!on 
von Lehrenden und Studierenden an 
der Universität Potsdam erfuhr eine 
enorm breite Unterstützung: Insge-
samt erhielt die Pe!!!on 1282 Un-
terschri%en von Unterstützenden. 

Das zeigt den hohen Stellenwert, 
den die konkreten Forderungen der 
Ini!a!ve (u.a. Abkopplung der Lehr-
au%räge von den Zulassungszahlen, 
Erhöhung der Entlohnung der Lehr-
au%räge, Anerkennung der Lehrbe-
au%ragten als Mitglieder der Univer-
sität, Verbesserung der Situa!on der 
Studierenden und Lehrenden etc.) in 
zahlreichen Augen einnimmt. Doch 
zeichnet sich die breite Unterstüt-
zung nicht nur durch {uan!tät, son-
dern auch durch {ualität aus, da ne-
ben Einzelpersonen aus allen 
Gruppen der Universität � also so-
wohl Professor_innen, Mitarbeiter_
innen, Lehrbeau%ragte und Studie-
rende aus allen Fakultäten und 
nahezu allen Fachbereichen � auch 
Gremien und Ins!tute die Pe!!on 
mit ihrer Unterschri% stärken. So un-
terzeichnete z.B. neben dem AStA 
auch die VeFa (Versammlung der 
Fachscha%en) der Universität Pots-
dam die Internetpe!!on.

1282 Unterschri%en sind eigent-
lich ein klares, eindeu!ges Votum 
und ein Au%rag für die Landesregie-
rung, endlich entsprechend zu han-
deln. Doch bisher gab es noch immer 
keine o�zielle Reak!on aus dem Mi-
nisterium für Wissenscha%, For-
schung und Kultur. 

Dieses Verhalten zeugt von einer 

nicht zu billigenden Ignoranz gegen-
über dem Engagement der Intelli-
genzijaPotsdam und ihren Mitstrei-
ter_innen und Unterstützer_innen. 
So kommen!erte Sabine Volk von 
der IntelligenzijaPotsdam noch Ende 
März die Situa!on wie folgt: �Die un-
würdige und unverhältnismäßige 
Entlohnung der prekär beschä%igten 
Akademiker_innen an der Universi-
tät Potsdam fördert Abhängigkeits-
verhältnisse und in besonderem 
Maße auch Chancenungleichheit�. 
Ferner meinte sie, müsse diesem 
Diskriminierungsprozess dringend 
und mit vereinten Krä%en Einhalt ge-
boten werden. �Der erste und wich-
!gste Schri� muss dabei die ange-
messene Entlohnung der Arbeit aller 
Dozierenden der Universität Pots-
dam sein�. 

Doch am 29. März 2011 dann die 

Wende: Das konsequente Schweigen 
und Ignorieren der Landesregierung 
und auch der Universitätsleitung in 
diesem Zusammenhang forderte 
erste Taten. Jedoch nicht von Seiten 
der Landesregierung$ Sabine Volk 
gab ihr nach eigenen Angaben pre-
käres Beschä%igungsverhältnis als 
Lehrbeau%ragte auf. Somit wird ihr 
Kurs im Sommersemester wegen der 
unverändert widrigen Arbeitsbedin-
gungen an der Universität Potsdam 
ausfallen. 

Nun bleibt abzuwarten, ob dieser 
unmissverständliche Schri� auch 
von Universitätsleitung und Landes-
regierung wahrgenommen wird � 
denn die geforderte Verbesserung 
der Situa!on von Lehrenden und 
Studierenden an der Universität 
Potsdam ist längst überfällig$

S+�';<}+<'*'>
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Termine
April
15.
Nil: Texte!im!Untergrund, 20.45 Uhr, Eintri� 3�

16.
Pub à la Pub: Konzert Purfürst und Wein, 21.00 Uhr

17.
Pub à la Pub: Spieleabend, 18.00 Uhr

19.
Nil: Carribean Night.

20. 
Kuze: O!ener Salsa-Abend, 19.00-22.00 Uhr, Eintri� frei.

21.
Kuze: Ausstellungserö!nung, 20.00 Uhr im KunstWERK 
Potsdam, Ausstellung vom 21. April bis 15. Mai, Mi-So 
15.00-19.00 Uhr, Do bis 22.00 Uhr geö!net, Eintri� frei.

22.
Kuze Theatersaal: Workshop Improvisa"onstheater, 
14.00 Uhr, Anmeldung: workshop-potsdam@die-pepe-
ronis.de
Nil: Konzert Yuma + Catberrys.

23.
Lindenpark: o"zielle Semesteranfangsparty, 22.00 Uhr

25. 
Nil: Wii Spiele-Abend.

26.
Nil: Rocket Radio: DIE Live-Radio Show#

27.
Kuze Theatersaal: Konzert (hooker), 21.00 Uhr, Eintri� 
frei.

29.
Kuze Theatersaal: Workshop Improvisa"onstheater, 
14.00 Uhr, Anmeldung: workshop-potsdam@die-pepe-
ronis.de
Nil: Waschbar und Nil go Church: Colour Haze, Karten 
im VVK in der Waschbar oder Robert@Planet-Nil.de

30.
Kuze Theatersaal: Konzert Jagoda und Future Fluxus, 
21.00 Uhr, Eintri� 3-5�. 
Nil: Monochrom, 22.00 Uhr, Eintri� frei. myspace.com/
mono_chrom
Pub: Konzert entertainment for the braindead, 20.00 Uhr

Mai
2. 
Kuze Theatersaal: Philosophisches Cafe, Eintri� frei

2.-6.
Vegetarische Woche in den Mensen Am Neuen Palais 
und Golm, siehe S. 9

3.
Nil: Open Stage, 20.00 Uhr

4.
Kuze Theatersaal: Konzert Alexis Gideon und Sabot, 
20.00 Uhr, Eintri� 3-5�.

5.
Kuze Theatersaal: Lesung Martell Beigang: Zu Gast im 
eigenen Leben? 20.00 Uhr, Eintri� frei.

6.
Kuze Theatersaal: Workshop Improvisa"onstheater, 
14.00 Uhr, Anmeldung: workshop-potsdam@die-pepe-
ronis.de 
Kuze Kneipe: Konzert Vince Vega, 20.00 Uhr, Eintri� frei. 
Nil: Karaoke, 21.00 Uhr.

9.
Kuze-Büro: GEW LASS Brandenburg o!ene Sitzung, 19.00 Uhr.
Kuze Theatersaal: Konzert Pablo Cardozo Music of Ar-
gen"na (AStA-Montagskultur), 20.00 Uhr, Eintri� frei. 

13.
Kuze Theatersaal: Workshop Improvisa"onstheater, 14.00 
Uhr, Anmeldung: workshop-potsdam@die-peperonis.de

20. 
Kuze Theatersaal: Workshop Improvisa"onstheater, 14.00 
Uhr, Anmeldung: workshop-potsdam@die-peperonis.de

23.
Kuze Theatersaal: Workshop Orientalischer Tanz, Eintri� 

frei.

27.
Kuze Kneipe: Konzert Middle Finger Salute, 20.00 Uhr, 
Eintri� frei.

30.
Kuze Theatersaal: KECHIO#amenco-Show (AStA-Mon-
tagskultur), 20.00 Uhr, Eintri� frei. 
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